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Amtliche AeLarmtmachvrrge«.

Heffentliche Aufforderung
zur

Abgabe der EinkoMmensteaererklarungev
für Las Steuerjahr 1906.

Ja Gmäßhett von Art. 44 des Gesetzes vom
8. Auzuk 1903, betreffend die Einkommensteuer
(Reg.-Bl. S . 261), werden alle diejenigen Steuer¬
pflichtigen(natürliche Personen, rechtsfähige Körper¬
schaften und Anstalten des öffentlichen Rechts,
rechtsfähige Stiftungen und Vereine, sowie die
Personenvereiue von nicht geschlossener Mttgli'der-
zahl), deren steuerbar «- Einkommen 2600 Mk.
und darüber beträgt, und ferner ohne Rücksicht
ans den Betrag ihres steuerbaren Einkommens die
Aktiengesellschaftenund Kommanditgesellschaften auf
Aktien, die Berggewerkschaften, die Gesellschaften mit
beschränkter Haftung, die rechtsfähigen EcwerbS-
und Wirtschaftsgenossenschaften,sowtedierechtSfähigen
Versicherungsgesellschaften und VerficherungSvereine
auf Gegenseitigkeit und endlich alle Steuerpflichtigen
mit einem steuerbaren Einkommen unter 2600 Rk .,
welche ein Formular zur Steuererklärung zugesandt
erhalten, aufgefordert,

spätestens bis 17. April -. A.,
jedoch nicht vor de« 1. April , eine Steuer¬
erklärung abzugeben. Die Steuerpflichtigen, welche
ein Formular znr Steuererklärung nicht zagesandt
erhalten, können die kostenfreie AuSfolge eines solchen
bei dem Bezirkssteueramt oder bet der Gemeinde¬
behörde für die Einkommensteuer verlangen.

Für steuerpflichtige Personen, welche unter
elterlicher Gewalt oder unter Vormundschaft oder
Pflegschaft stehen, sowie für die steuerpflichtigen
juristischen Personen jeder Art und die steuerpflich¬
tigen Personenvereiue von nicht geschlossener Mit¬
gliederzahl find die Steuererklärungen nach Art. 48
des Gesetzes von deren Brrteeteru abzugebeu.
Die Vertreter find für die Richtigkeit ihrer Steuer¬
erklärungen und für die Entrichtung der Steuer
verantwortlich. Personen, welche infolge von Ab¬
wesenheit oder Krankheit nicht imstande find, dis
Steuererklärungen selbst abzugebeu, können hiezu
Bevollmächtigte bestellen. Die Bevollmächtigten
haben sich den Steuerbehörden gegenüber durch eine
in Urschrift oder beglaubigter Abschrift zu den Akten
des Bezirkssteueramts zu gebende VollmachtSurkunde
auszuweisen. Die Abgabe der Steuererklärungen
seitens eines von mehreren Vertretern befreit die
übrigen Verpflichteten von ihrer Verbindlichkeit zur
Abgabe der Steuererklärung.

Die Steuererklärung ist nach dem vorgeschriebenen
Formular schriftlich oder zu Protokoll abzugeben.
Zur schriftlichen Form ist es erforderlich, daß die
Erklärung von dem Aussteller eigenhändig durch
Namensunterschrift unterzeichnet wird, und zwar von
Bevollmächtigten mit einem ihr Vollmachtsverhältnis
andeutenden Zusatz. Die Abgabe der Steuererklär¬
ung hat am Sitz eines Bezirkssteueramts bei diesem
im übrigen nach freier Wahl entweder bei der Ge¬
meindebehörde für die Einkommensteuer oder bei
dem Bezirkssteueramt zu erfolgen. Soweit hienach
gestattet ist, die Steuererklärung bei der Gemeinde¬
behörde für die Einkommensteuer abzugeben, hat die
letztere eine verschlossen abgegebene schriftliche Steuer¬
erklärung««eröffnet dem Bezirkssteueramt vorzu¬
legen, wenn sich der Name des Steuerpflichtigen
auf der Außenseite des Umschlags angegeben findet,

auch daselbst die Schrift ausdrücklich als Steuer¬
erklärung bezeichnet ist.

Die Aktiengesellschaften und Kommandit¬
gesellschaften auf Aktien, die Berggewerkschaften, die
Gesellschaften mit beschränkter Haftung, sowie die
rechtsfähigen Erwerbs- und WirtschaftSzenosscu-
schaften haben mit den Steuererklärungenauch ihre
Geschäftsberichte und Jahresabschlüsse, sowie die
darauf bezüglichen Beschlüsse der Generalversamm¬
lungen vorzulegen.

Die rechtsfähigen Versicherungsgesellschaften
und VerficherungSvereine ans Gegenseitigkeit stad
verpflichtet, ihren Steuererklärungen eine nähere
Berechnung ihres Einkommens nach Maßgabe des
Art. 17 des Gesetzes unter Angabe der auf Grund
dieses Artikels gemachten Abzüge beizufügen.

Der Steuerpflichtige, welcher nach erfolgter
Zusendung eines Formulars zur Steuererklärung,
ungeachtet nochmaliger Mahnung, eine Steuer¬
erklärung innerhalb der in der Mahnung festgesetzten
wetteren Frist nicht abgibt, verliert nach Art. 49
des Gesetzes für da- detreffeade Steuerjahr
da- Siecht der Beschwerde gegen die Entschei¬
dung der EinschätzungSkommtsston, sofern nicht Um¬
stände nachgewiesen werden, welche die Versäumnis
entschuldbar machen.

Wegen Stenevgefährdnng wird «ach
Art. 70 des Gesetzes mit der Geldstrafe de-
sieden- bi- zehnfache« Betrag- der gefähr¬
dete« Abgabe bestraft:

1. wer wissentlich in der Steuererklärung oder
bei Beantwortung der im Einschätznugs- oder
Bischwerdeverfahren von der zuständigen Be¬
hörde gestellten bestimmten Fragen
a) in betreff seines steuerbaren Einkommens

oder in betreff des Einkommens der von
ihm zu vertretenden Steuerpflichtigen un¬
richtige oder unvollständige tatsächliche An¬
gaben macht, welche geeignet sind, znr
Verkürzung der Steuer zn führen,

d) steuerbares, für die Bemessung des Steuer¬
satzes in Betracht kommenden Einkommen,
welches er nach den Vorschriften des Ein¬
kommensteuergesetzes anzugeben verpflichtet
ist, verschweigt;

2. wer zur Begründung eines Anspruchs auf Er¬
mäßigung der fkstgestellten Einkommensteuer
wissentlich unrichtige oder unvollständige tat¬
sächliche Angaben macht uud dadurch eine
Herabsetzung der Steuer zn Unrecht erlangt.
Die Verfehlung wird jedoch straffrei gelassen,

wenn von dem Steuerpflichtigen oder seinem ver¬
antwortlichen Vertreter oder Bevollmächtigten, bevor
eine Anzeige der Verfehlung bet der B Hörde ge¬
macht wurde oder ein strafrechtliches Einschreiten
erfolgte, die unrichtige oder unvollständige Angabe
bei einer mit der mit der Anwendung des Gesetzes
befaßten Behörde berichtigt oder ergänzt oder das
verschwiegene Einkommen angegeben und hiedurch
die Nachforderung der sämtlichen nicht verjährten
Steuerbeträge ermöglicht wird.

Sind für die Verfehlung mehrere Personen
verantwortlich, so befreit eine Richtigstellungvon
seiten einer dieser Personen die übrigen von ihrer
Verantwortung. Ebenso ist im Falle einer ent¬
sprechenden Richtigstellung von seilen des Steuer¬
pflichtigen die dem Bevollmächtigten desselben zur
Last fallende Verfehlung straffrei zn lassen.

De« Steuerpfiichttgen wirb — bet
etwaige« Zweifel« hinsichtlich der vo« ihne«
abzttgebenbe« Steuererklärung empföhle« ,
— sicha« da- «nterzeichnete Bezirksfteuer-

amt zu we«de« . welche- zu fachgemäßer
Berat«»g « nv Belehrn«g der Steuerpflich¬
tige« ger«e bereit ißt.

Hirsau,  12 . März 1906.
« . » eztrk- steneramt.

Bo eit er.

Die Herre« Ortsvorsteher rr«d
Verwalttt«gSaktrrare

werden, soweit im Rückstand befindlich, an die alb-
baldige Eins endung der Bra»dfchade»- »« lage«
und Aeaderu «g- verzetch« tfse pro 1. Jan . 1906
nebst Schätzungsprowkollen erinnert.

Calw,  9 . März 1906.
K. Oberamt.

Amtmann Ripp manu.

ragesnenigkeiten.
* Calw , 13. März. Der Vorschubverein

hielt am Sonntag seine jährliche Generalversamm¬
lung bei Creuzberger zu« Stern ab. Der Vor¬
sitzende, Hr. FlaschnermetsterK. Feldweg , « öffnete
mit freundlichen Begrüßungswocten die Versamm¬
lung, worauf vom Kaffier der Rechenschafts- und
Kassenbericht mitgeteilt wurde. Aus den beiden Be¬
richten war zu entnehmen, daß der Verein, der schon
über 50 Jahre besteht, sich in fortschreitender guter
Entwicklung befindet; die Mitgliederzahl hat auch im
letzten Jahr Angenommen und beträgt nun 211. Der
Geschäftsgang war in jeder Hinsicht befriedigend,
die einzelnen Posten des Abschlusses weisen wird«
eine Steigerung auf und das Vereinsvermögeu hat
um 500 zugenommen. Beschlossen wurde die
Höchsteinlage eines Milglieds auf 600 festzu¬
setzen und auf die Volletnlagen die seither jedes
Jahr gutgeschrtebenen4'/- V« Zinsen fernerhin in bar
auszubezahleu. Die nützliche Tätigkeit des Vereins
wird von Setten der mittleren und kleinen Geschäfts¬
leute immer mehr gewürdigt.

(Amtliches aus dem Staatsanzeiger .)
Se . Majestät der König  haben am 12. März
allergnädigst geruht, den Postmeister Richter  in
Calw auf Ansuchen nach Vaihingen an derE.".zzu
versetzen.

Nagold,  13 . März. Anfang April wird
mit den Arbeiten zur Erstellung einer Wasser¬
leitung  begonnen werden, welche ca. 18 Ge¬
meinden der Bezirke Horb, Nagold, Herrenbera und
Rottenburg mit Wasser versorgen soll. Die Qaell-
forschungeu in Schieringen haben bereits begonnen
und es find schon etwa 150 Personen in Arbeit.
Die Kosten dieser Arbeiten belaufen sich auf ca.
1 Million Mark, ein beträchtlicher Teil ist dem
Unternehmer Giovanni Bulfoni zugetetlt.

Simmersfeld,  13. März. Bet dem am
letzten SamStag, 10. d. Mts., hier stattgefundenen
Brennholz - und P ap ierh  o lzv  e rka us
aus den hiesigen StaatSwaldungeu Kohlplatte, Hardt,
Eisele und Eazwald wurden folgende Preise erlöst:
1 Rm. buchene Scheiter8.50 buchene Prügel
5.85 bis 7.60 buchener Anbruch5 Lanb-
Holz-Anbruch5 tanaeue Roller 1. Kl. 7
bis 8.40 taanene Roller2. Kl. 8.25—8 65
tannene Prügel 7 tanneues Aabruchholz3.65
bis 6.45 Da von den anwesenden Käufern
wett unter dem Taxpreis deS Papierholzes angeboten
wurde, konnte eia großer Teil dieses Holzes nicht
abgegeben werden.

Stuttgart,  12. März. Zwecks Gründung
eines UnterstützuugSbuudeS der Veteranen
Württembergs  fand gestern im Russischen Hof
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eine konstituierende Versammlung statt, die von
Veteranen ans allen Teilen des Landes besucht
war. Zunächst referiert« Veteran Knvpfer-Gmünd
üb r Zweck und Nutzen des UnterstützungSbuvdeS.
Anschließend an das Referat wurde sodann die
Gründung eines UaterstützunaSbundeS beschlossen.
Bekanntlich beabsichtigt der Württbg. Kriegerbund
die Veranstaltung einer Geldsamwlnng im ganzen
Lande zu gunstea bedürftiger Veteranen. Der
Leteranenbund will nun in erster Linie dahin
wirken, daß das Erträgnis dieser Sammlung auch
den dem Württbg. Kriegerbnnd nicht angehörenden
Veteranen zugute kommt. Ein weiterer Zweck des
»eugegründeten Bundes ist die Unterstützung be¬
dürftiger BundeSmitglieder aus der Bundrskasse.
Zum 1. Vorstand wurde Veteran Delle-Cannstatt,
znm2. Vorstand Veteran Knupfer-Gmürid gewählt.
Sitz des UnterstützungSbundeS ist Cannstatt.

Stuttgart , 13. März. Die Lohrkommisfion
der Damenschneider  hat mit des Arbeitgebern
einen Tarif vereinbart, der dann von einer zahlreich
besuchten Damenschneiderversammlungeinstimmig
angenommen wurde. Der Tarif regelt die Lohn-
frage für alle Geschäfte gleichmäßig. Der Lohn
für Damenschneider beträgt 36 für Hilfsarbeiter
27—30 wöchentlich; der 1. Mat wird den Ar¬
beitern freigegeben. — Die hiesigen Tapezierer
find in eine Lohnbewegung eingetreten. Sie fordern
von den Arbeitgebern: Festsetzung eines Mind-st-
lohns, Mündige Arbeitszeit und eine allgemeine
Lohnerhöhung von 10°/»

Tübingen.  13 März. In der seit kurzer
Zeit bestehenden Fleischfabrik wurden 4 Fabrik¬
metzger Wege» Unterschleife verhaftet. Bei den
Haussuchungen solle» ganz nette Pöstchen Fleisch
gefunden worden sein. Auch seien die Metzger
«st ihren Liebesgaben nicht zugeknöpft gewesen.

Göppingen,  12. März. Die geistig nicht
normale Schindler  aus Nie derwälden wurde vor¬
gestern abend ins hiesige Krankenhaus eingeliefert;
da sie sich in total verwahrlostem Zustande befand.
Wenige Stunden nach ihrer Einlbferung verstarb
die Schindler. Kurz vor ihrem Tode gestand sie,
daß sie von ihren Pflegern tätlich mißhandelt
worden sei. Der Oberstaatsanwalt von Ulm war
zur Untersuchung am hiesige« Ort und cs find be¬
reits wegen Totschlags mehrere Personen von Nieder-
wälden verhaftet worden.

Ulm,  13 . März. Tierhändler Julius Mohr
bter hat einen Teil des TierbestaudeS des Nill'schen
Tiergartens in Stuttgart erworben.

Ulm,  13 . März. Zwischen der Direktion
und der Arbeiterschaft der „Neuen GaS-
iudustrie -Gesellschaft"  find Differenzen ous-
gebrochen, infolge deren eine größere Anzahl Arbeiter
entlasten wurde. Die Direktion ließ daraufhin von
auswärts Flaschner kommen, die aber infolge der
Einwirkung der Ausgesperrten bald zu arbeiten
aufhörteu. Die Direktion nahm darauf die Polizei
in Anspruch, welche etwa 20 Arbeiter in Haft
nahm, aber wieder entlasten mußte, weil kein Grund
zum Einschreiten vorlag.

Ulm,  13. März. Zum 7. hier stattfindendcn
BuudeSpretsfestschießeu  am 18. und 19.
find zahlreiche Teilnkhmeranmelduvgen nicht nur
aus aarz Württemberg, sondern auch aus Bayern
ri ĝ' laufen. Außer d-r Ehrenscheibe„Ulm", für
welche von Vereinen, Mitgliedern und Gönnern
«ine Reihe schöner Gaben gestiftet wurde, kommen
noch vier Standscheiben zur Aufstellung, auf welche
Geldpreise von 600 ausgesetzt find. Der siegende
Verein im Gruppenschießen erhält einen schönen
Preis, der Meisterschütz ein sinngemäßes silbernes
Ehrenzeichen. Die Veranstaltung findet im Saal¬
bau statt.

Frankfurt  a . M., 12. März. In der
vergangenen Nacht wurde in das Goldwarengeschäft
Bouhammer etngebrochen und Uhren und Goldwaren
im Werte von 6 bis 7000 gestohlen. Die
Diebe find noch»tcht ermittelt.

Duisburg,  12 . März. In der vergangenen
Nacht ist auf dem Rhein der Raddampfer„Karls¬
ruhe 4" uutergegaugev. Die Mannschaft konnte
sich retten.

Berlin,  13 . März. In einfacher aber er-
hebender Weise hat heute die Beisetzung des ver-
storbenen freisinnigen Abgeordneten Eugen Richter
fiattgefunden. Die Hauptfeier spielt« sich in der
Philharmonie ab, wohin die Leiche vormittags
überführt worden war. Auf einem Podium war
in einem Lorbeerhain der eichene Sarg ausgestellt,
der unter der Fülle der Kränze fast verschwand.
Prächtige Kränze kamen von sämtlichen Fraktionen
des Reichs- »nd Landtages mit Ausnahme der
Sozialdemokraten sowie von zahlreichen Wahlkreisen
und Vereinen. Vor dem stimmungsvoll geschmückten
Podium»ahmen die Vertreter der Berliner Wahl-
und BrzirkSvereine mit ihren Lanner« Aufstellung.

Um '/,12 Uhr begann sich bereits der Saal zu
fülle». Die Honneurs hatten die Abgeordneten
Müller -Sagan und Kopsch  übernommen, welche
die tief gebeugte Witwe auf ihre» Platz in der
vordersten Reihe führten. Zahlreiche Parlamenta¬
rier und Parteifreunde hatten sich eingesunken, um
dem Toten die letzte Ehre zu erweisen. Von Seiten
der Regierung erschienen Fiuavzminister von Rhein¬
baben,  die Staatssekretäre Graf PosadowSky,
Krätke  und v. Stengel , während der Reichskanzler
vom Chef der Reichskanzlei vertreten war. Der
Reichstag war durch das gesamte Präsidium ver¬
trete«, während sich vom Abgeordnetenhaus« dessen
Vizepräsident vr . Porsch  etagefnnden hatte. Auch
der Präsident der bayerischen Kammer, v. Orterer,
war zur Leichenfeier nach Berlin gekommen. Die
freisinnige Fraktion war vollzählig vertreten. Die
städtischen Behörden waren durch den Oberbürger¬
meister Kirschner,  Bürgermeister Reicke und
Stadtvervrdneten-Vorsteher vr . Langerhans
vertreten sowie durch eine Reihe von Stadt¬
räten und Stadtverordneten. Aus Hagen war eine
Deputation von 16 Herren erschienen. Um 12 Uhr
setzte die Feier mit Chorg'sang ein, worauf namens
der freisinnigen Fraktion des Reichstages Abgeord¬
neter Schmidt  dem verstorbenen Führer einen
kurzen Nachruf widmete, in welchem er ein Lebens¬
bild des Dahingeschiedenen entwarf. Die eigentliche
Gedächtnisredehielt Abgeordneter Träger,  der
in großen Zügen eine Charakrerzrtchnung der Ver¬
storbenen gab. Er schloß mit der Versicherung: den
Weg, den der Verstorbene der Partei gewiesen, werde
diese weiter wandeln. Für den Wahlkreis Hagen
sprach Stadtverordneter BuschhauS.  Nachdem
noch der Verteter der süddeutschen Volkspartei dem
treuen Kampfgenossen ein letztes Lebewohl gewidmet,
schloß mit Chorgesang die würdige Feier. Daun
setzte sich der Leichenzug in Bewegung, der um V-3
lldr auf dem Friedhofe anlangte. Auf dem ganzen
Wege waren die Straßen, di« der Zug passierte,
von einer zahlreichen Menschenmenge eingesäumt.
Nachdem der Sarg in die Gruft gesenkt war, hielt
der dem Entschlafenen befreundet gewesene Lizentiat
Gräbner  die Grabrede. Dann fiel Scholle um
Scholle auf den Sarg hinab.

Hamburg,  12 . März. Bei der hier herr¬
schenden Sturmflut trieb abeudS während der
Arbeiterbeförderung ein mit 150 Personen besetzter
Fährdampfer gegen die Ntederbaumbrücke; eine Ar¬
beiterin wurde hiebei zwischen der Brücke und der
Außenwand der Kajüte tot gequetscht, mehrere
Arbeiter teils leicht, teils schwer verletzt.

Wilhelmshaven,  12 März. Der
kaiserliche Sonderzug traf heute Morgen 9 Uhr
45 Min. in Wilhelmshaven eia und fahr ohne
Aufenthalt sofort nach der Werft, wo der Kaiser
vom Großadmiral von Köster empfangen wurde.
Der Monarch begab sich nach kurzer Begrüßnna
der Anwesenden zu Wagen nach dem Linienschiff
Kaiser Wilhelm II, das sofort die Kaiser-Standarte
zeigte. Um 12 Uhr fuhr er in einem halb gedeckten
Wagen bei Regenweiter zur Vereidigung, die im
Cxerzikrschvppm tzatifand. ES erfolgte die An¬
sprache der beiden Obei Pfarrer, sowie die Vereidigung,
die in der üblichen Weise vor sich ging. Darauf
hielt der Kaiser eine kurze kernige Ansprache an die
Rekruten, in der er Folgendes ausführte: Die
Soldaten sollten der große« Taten des deutschen
Volkes eirgedevk bleiben, aber auch ans den selbst
verschuldeten Schicksalsschlägen desselben lernen.
Ec erinnerte an die Schlacht bei Jena 1806 und
ermahnte Glauben und Vertrauen auf Gott zu
behalten. Der Armee von Jena habe das gefehlt,
deshalb sei die Schlacht verloren worden. Nach
Schluß der Vereidigung begab sich der Kaiser zum
Offijiers-Cafiao.

Paris,  12 März. Aus Conrriöres wird
berichtet, daß alle RetMngSarbeiten angesichts der
großen Gefahr, welche diese mit sich bringen, ein¬
gestellt worden find, nachdem bereits 15 Mann bei
den Retlungsarbeiten nmgekommen sind. Heute find
aus Westfalen3 höhere Bergbeamte«ad 18 Berg¬
leute am Unelücksorte augekommen, um sich mit
Spezial-Apparaten am Rettungswerk zu beteiligen.
Dte Verluste der Grubeugesellschaft werde» auf 6
Millionen FrS. veranschlagt, da sie nach dem Gesetz
den Hinterbliebenen eine Rente auSsetzeu muß. Die
Direktion der Kohlengruben teilt mit, daß in Schacht4
775 Bergleute eingestiegen find, von denen nur 101
herausbesöcdert wurden; in Schacht2 waren 502
eiugefahren, von denen 306 wieder heranSbefördert
wurden; auf Schacht3 waren 483 eingestiegen,
von denen nur 33 wieder ans Tageslicht befördert
wurden. Mithin fehlen noch 1363 Bergleute, von
denen man annimmt, daß sie sämtlich uwgekomme«
fiud. Gestern obend fand otu« nochmalige Versamm¬
lung der Ingenieure statt, in der dte Frage der
Abgrenzung des gefährdete« Gebietes besprochen
sowie« ich dt« Möglichkeit beratenw»rd«, dt« ver¬
schiedenen Schächte von den tödlichen Gasen zu be¬

freien. Gestern abend 11 Uhr glaubte« an Rufe
aus Schacht3 zu vernehmen. Infolgedessen hat
man noch niÄt all« Hoffnung aafgegebea, noch
Lebende vorzufinden. Zwei Steiger, die um 5 Uhr
nachmittags ans dem Schacht zurückkehrten, berich¬
teten, noch zwei Pferde lebend gesehen za haben. —
Die Direktion der Grnb« ersuchte den Polizei-
pcäfekten von Paris um Ueberlafsaag eines Rauch-
helmS, wie sie bei der Pariser Feuerwehri« Ge¬
brauch find, welchem Wnnsche sofort etntsprocheu
wurde.

Paris.  12 . März. Der deutsche Botschafter
Fürst v. Radoltn  begab sich heute nachmittag
zu dem Ministerpräsidenten Rouvier,  um der
französischen Regteruna aus Anlaß der Gruben¬
katastrophe  in CourriöreS das Beileid deS
Deutschen Kaisers und der deutschen Reichsregierung
auszusprechen. Gleichzeitig überreichte Fürst von
Radoltn im Namen des deutschen HttfsvereinS
2000 FrS. für dte Hinterbliebenen der Opfer des
Unglücks.

Paris,  13 . März. Die letzten Nachrichten
von der Marokko-Konferenz find weniger optimistisch.
Es sei aller in Frage gestellt, weil Deutschland auf
der Ueberwachuag von Casablanca durch einen
Schweizer Generaliaspekleur besteht. Dem TrmpS
znfolge lehnt es Frankreich entschieden ab, daß die
Polizei von einer anderen Macht als Frankreich
und Spanien ousgeübt werde. Die Banksrage steht
besser, da Frankreich nur noch drei Anteile verlangt.

Lille,  13 . März. Die Zahl der Opfer
in Courrkres wird als noch größer angenommen
als anfänglich, da sich angeblich herauSgestellt hat,
daß 700 Arbeiter mehr eiugefahren find. Wie
verlautet, find die westfälischen Rettungsmann¬
schaften auf direkte Veranlassung des Kaisers nach
CourriereS entsandt worden. Sie nehmen an de«
Rettungsarbeiten großen Anteil. Die Deutsch«
find bis 800 Meter vorgedrunge» nnd haben Hanfe»
von Leichen gefunden, die znm Teil bereits in Ver¬
wesung übergegangen waren. Dte Bevölkerung
zollt den mutigen deutschen Rettungsmannschaften
lebhaften Beifall.

Rom.  13 . März. Ei» Opfer des BesnvS
wurde der Russe Paul DuSkenSly, der sich trotz der
Warnung seines Führers einem kleinen Krater
näherte, der sich auf dem Gipfel des Berges jüngst
gebildet hatte. Der Unvorsichtige wurde durch einen
hoch geschleuderten glühenden Lavablock schwer ver¬
letzt. Der Führer schleppte den Besinnungslosen
nach der nächsten Carabinteri-Statiori, wo ihm dte
erste Hilfe zu Teil wurde.

Marktberichte.
Calw.  14. März. (Viehmarkt .) Heutiger

Auftrieb 314 Stück. Handel lebhaft, namentlich in
Milchvieh, Stier« und Ochsen; höchst erlöster Preis
für 1 Paar Ochsen 1042 Geiamtvnkanf
210 Stück. Zufuhr zum Schweinemarkt  80Stück
Läufer, 30 Körbe Mtlchschweiue. Preise der erster«

60—110.—, der letztere« 36—52— pro
Paar. Handel etwas flau.

Stuttgart,  13 . März. Der heutige
Frühjahrsbaummarkt  in der Gewerbehalle
wir« eure außerordentlich starke Anfuhr von Obst¬
bäumen. Beerensträuchern, Zierpflanzenu. s. w. auf.
Hinsichtlich der Preise konuken nur unwesentliche
Schwankungen gegenüber der letzten Märkte be¬
obachtet werden. Apfelhochstämme kosteten 80 A
bis 1 20 H, Birnen 1 bis 1 50 Z.
Aprikosen 80 A bis 1 20 A Zwetschgen 40
bis 60 A Pflaumen 50 bis 60 ^ Für Johannis¬
beeren verlangte man 3,50 vis 4,50 für
Stachelbeeren4 bis 5 für Himbeeren3
bis 3.50 ^ per 100 Stück. Hochstämmige Rosen
kosteten 80 A bis 1 40 A Buschrosen 20 bis
40 Reben dursten nicht feilgeboten werden.
Der Verkauf war ordentlich.

Mrülameteit.

von Lls>rk I.IO »u
— karlix « Llusau I — Smkr

LvilioniiLus Vfeindrsmisr, Ltuttgart, strmmUut«lü.

akermetil
verbötet Lrdrecken rmck
vurclikail liincler, clie

Klilcti allein nickt vertragen , ocler an ene-
Uacker Kranklieit ieiäen, Zecleiken vorÄizU« ,
«dslä äer tMck ttokeulotre'sck« llstennetll

auxesetrt vtni.
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Amtliche und Privatanzeigen.
Unterlengenhardt.

VeighstZ 'Veskattf.
Am SamStag , de« 17. Mär » d». I - .,

«Mag » 1 Uh*» kommen auf dem hiesigen Rathaus
14t « m. Beigholz

zu« Verkauf. Abfuhr günstig. Gemeiuderat.
Vorstand: Koppler.

Oberhaugstett.

I «»g- -Vsvpachttt « g.
Die hiesige Gemeindrjagd kommt am nächsten

Die«»tag , de« SV. d. nachmittag » S Uhr.
auf dem hiesigen Rathaus auf 3 je nachdem auch auf
6 Jahre zur Verpachtung, wozu Liebhaber eiageladeu
werden.

Hemeiuderal.

Maisenbach.

Vergebung von Vauarbeitea.
Di« zur Erbauung eines Schul- und Rathauses erforderlichen Bau¬

arbeiten sollen im Submisfionsweg vergeben werden.
Nach dem Koftervoranschlag betrage»:

Arbeite« Kanptgeöävde Avortgebände

1) Grabarbeiten. 270 20 ^ 23 80 A
2) Maurer- u. Steinhauerarbeite« . 9912 34 806 ^ 40 A
3) Zimmerarbeiten. 4213 ^ 94 A 112 20 A
4) Flaschnerarbciten. 596 ^ 30 A 46 90 A
5) Gipserarbeiten. 848 ^ — A 16 — A
6) Schretuerarbeiten. 2240 ^ 39 A 86 45 A
7) Glaserarbeiien. 825 ^ ^ 23 70 A
8) Schlofferarbeiten. 606 ^ 30 A 40 — A
9) Schmiedearbeiten. 140 ^ ^

10) Bcrschindelungsarbeiten. . . 380 — Z.
11) Anstricharveiten. 644 — A 48 ^ ^
12) Eisenlitferung. 1120 — A

Schriftliche Angebote hierauf sind verschlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen bis längsters

Samstag , de« 17 . März , vormittags 1V Uhr,
auf dem Rathaus dahier, woselbst Pläne, Kostenvoranschlag und Akkords-
bedingnngen zur Einsicht aufttegen, abzugeben.

Die Angebote müssen in Prozenten der Voranschlagssmmnenaos-
gedrückt sein.

Befähigte Bewerber— unbekannte mit Fähigkeits- und Vermögens«
Zeugnissen versrheu— werden zur Teilnahme eingeladen.

Maisenbach, den 3. Mä-z 1906.
Schultheitzenamt.

Seibold.

Kjrikellgessllgverein Lslw.
124. Aufführung

am Sonkag»18. Mär; 1996. abends 7 Ahr. in der Stadtkirche.
Sattste « r

Gesang: Frau Oberbahnsekretär Westermayer,  Frln . Rothammel;
Violine: Herr P . Höfer,  Herr K. Beißer;

Violoncello: Herr Erwin Weber;  Orgel : Herr H. Vinyon.
chi« tritt »ka»te«r bei Herrn Keffelbach: Chor ^ 1.—, Empore 50 --Z,

Schiff 30 iZ.
Vareinrmitgtte - ev erhalten— in der Vereinsbuchhandlnng— 3 Karten

in den Chor für ^ 2.—, auf die Empore für ^ 1.—
Die Türen auf der Orgelseite sind nur für die Mitwirkenden geöffnet.

Gesellenprüfung 1906.
Die Gesellend üfnng in den wissenschaftlichen nnd Zeichen-Fächer«

findet am Mittwoch , de« 4. April , statt und zwar:
1) im technische« Zeich««« tm Zeichensaal des neuen Schulhauses

(Badstraße),
2) im Freihandzeichnen im Georgenäam, je von moraenS8 Uhr an,
3) in Deutsch. Rechne« und Buchführung im Voltsschulgebäude hinter

de« Rathaus;, von nachmittags2 Uhr an.
Für Reißbretter und Reißschiene« , sowie Rahm «« zum Freihand¬

zeichnen wird gesorgt werden. All; übrigen Zeichen- und Schreibmaterialien
find uiitzubringeu.

Lehrlinge, welch: die Gesellenprüfung iu den wissenschaftlichen Fächer«
mitmachen wollen, sich aber noch nicht angcmelsct haben, müssen ihre An¬
meldung— am besten schriftlich— bis spätestens Samstag,  den 31. März,
bei einem der Unterzeichneten einreichen.

Professor Hory, Gustav Schlatterer,
Vorstand drr grwrrdl. Foribilduniisschlllk. Korsttzeudrr der Gesellenprüfung.

Bezirkrverein für Geflügelzucht und Vogelschutz.
Am Sonntag . den IS . März , nach¬

mittag » s Uhr , findet im Gasthofz. Adler

^
nnd in Verbindung damit eine Verlosung von
Brnteier « statt, wozu wir unsere Mitglieder
mit der Bitte um zahlreiches Erscheinen freund-
lichst eioladen.

Der Ausschuß.

Meine Aussteller « - in
MäellliütM

LAS

« . Forstamt Stammheim
OÄ. Calw.

Beigholz-u. Reisig-
Verkauf

am Dienstag,  den 20 März, vorm.
9 '/» Uhr, im „Rötzle" in Stawwheim
ans Stamswald Waldacker und Weiler¬
stick:

Rm. : 159 buchene Scheiter, 64
desgl. Pcüael, 3 Nadilholz-Scheiter,
9 desgl. Prügel, Anbruch: 4 Eichen,
17 gemischtes Lanbyolz und 46 Nadel¬
holz

2600 gebundene buchen« Welle«
(aus Wetlrrstick) und 5 Flächeolofc
ungebuudems Reisig, geschätzt zn 300
Wellen gemilchtes Laub- und Nadel-
reistg uud 800 W'llen Nadrlreifig.

Ferner aus Beckrnegart:
Rm.: 3 Eichen-Roller, je 2,5 m

laug, 18 Buchen-Prügel; aus Brckenc-
gart und Wafferteick: 24 Flächeulose
ungebundene » Radelreistg , ge-
schätzt zu 2820 Wellen.

« . Forstamt Stammheim.

Jagd-Verpachtung.
Am Dienstag , de« LS. März,

«ach« . 8 Uhr , wird im „Hirsch"
iu Stammheim  die Jagd in
dem 25 da groß;» btaaiswalddistrikt
Wasserbau« auf Markung Dachtel
auf di« nächste« 6 Jahre tm Aufstreich
verpachtet.

Reisig-Verkauf
am Freitag , de» 16 März , vorm.
V-1V Uhr , in der Restauration von
M. Hohdt  hier ans den Stadt-
waldungeu Meistersberg Abteil. Alzen¬
berg und Kuckocksselscn:

2500 Nadelholzwellen, 900 buchene
und 110 eichene Wellen, sowie5Flächen¬
lose Schlagraum.

Gemeinderat.

Voovoräi» vslv.
Irden Donnerstag

sbend

Singstunde
im Lokal.

Nächste Woche backt

Laugenbrezeln
G. Niethammer,

Marktplatz.

LkhrligWchch.
Ein ordentlicher Lehrling kann bis

Frühjahr unentgeltlich eintreten bei
Svknsillesr »,

Küfer- u. Küblrrmeister.

ist eröffnet und lade zu deren Besichtigung höflichst ein

c,i « . Mn « 8 <; daMs,
Vadstratze.

Den verhrl. Damen
empfehle zum Malen und Brennen farbige Hteizen,
ffülfige Hel- u. Wasserbeize in den schönsten Tönen,
Slahkwolle zum Schleifen und Wichsen in kleinen
Dosen, kleine praktische Werkzeuge zum Ausheben
des Grundes werden extra zu diesem Zweck angefertigt.

Auch fertige Vergrößerungen von Zelchnnnge«
in jeder gewünschten Größe mittelst eig. Apparats.

Hochachtend

ekr. ä̂ger, üOaiei-.
_

Größere Toublvketten -Fabrik beabsichtigt außer»
halb Pforzheims eure

Filiale z« errichte«.
Augebote bereits besiehe»- er Geschäfte oder sousi

paffender Gebäude (möglichst mit Kraft) oder vom
Grundstücke«, welche sich zur Errichtung eiuer der¬
artige« Filiale eigue«, erbere» unter 1* 1VV a» die
Red . ds . Bl.
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skQm . . Färberei ^ rnolck
Xöneste 8Li8ovmu8tsr StranssenkeLern , Spitren ete . ZssÄrLüfidvrA.

^.nnLkrusstellS trsi ^ rl . X »Lv !8vl >»ifi»1v, ? iit2A6So1i3.A, S » 1 v̂, Dg-äAg-sss.

Meine

Hut-Ausstellung
habe ich eröffnet und die sämtlichen

Neuheiten
-er Sommer-Saison

sind eingetroffen ; ich erlaube mir deshalb zu geneigtem
Besuche hiemit höflich einzuladen und empfehle mich unter
Zusicherung guter und billiger Bedienung.

Hochachtungsvoll

I ^ riiss Iusb ) ti6i ' 2.

1

W W

Zu

Konsirmations-Geschenken
empfehle ich in reicher Auswahl zu billigen Preisen:

Gesangbücher — UWT
in einfachem bis feinstem Einbande , namentlich auch bke beliebte

Taschenausgabe.

LelireidwLxpsn
Lcdrsid - u . ? c>ö§1öLldums

8c1ir6id2su § s
LrisktaLcksn
l 'LLcdsn 'blsiLiikts

Lrissbsseli ^ srsr

?ü2t2 § r3 .xIiis - ^ .1dumL
?2Ltk3 .rtSN - ^ .IdUll18

Lrisklli3 .rksii - H .1dum8

?2rtSM2IM3 .iö3

Vsr § i38msi2ni2lit .s

0lL3x1i2t .2§ r3,x1iis2.

Keine Miefpapiere und Karlen.
t^iLl1L«ckvrI»» 11 «r zu Mk. 1.— und Mk. 1.50.

«olck von Mk 3 50  an
in wirklich brauchbaren Sorten.

Ll » N Oa

Am Sam - tag , de « 17. März , halte ich

und lode hiezu freundlichst rin

0". I ŝOsv,
z. scharfen Eck.

E ner werten Kundschaft von Stadt und Land bringe für die gegen¬
wärtige Pflanzzeit die Lieferung schöner

Hch-».IulttgoWllllle«.KeemMchtt
sowie Wtc leimfithtge Gartenfämereie«

in empfehlende Erinnerung . Ferner empfehle ich mich in der Anfertigung von

Vruquetr und Ilränzsn
in schöner und billiger Ausführung.

Um geneigten Zuspruch bittet
hochachtungsvoll

U LLI». ^Vi «ckn»rriLiL, Oberamtsbaumwart.

Samt , Seidenstoffe, Sprhen, Spihenstoffe,

NeuheitenmBesatzorttkeln
für Kleider und Vlousen in großer Auswahl.

Meine Mnsterlarten für Meid« und Vlonsen
mit den neuesten Dessins bringe in empfehlende Erinnerung.

csiv . Uans 8o1is .i0l6,
Itadflraße.

zWWMWWWS ^ SW^
«entheim.

Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Bekannte zu
unserer am « am »1as , de » 17. MSrz . stattfindendea

Hochzeitsfeier
iu das Gasthaus zum „Anker"  in Kenthrim freundlichst einzuladen.

Tobias Schneckenburger, Bahnwärter.
Maria Dorothea Diitus.

Kirchgang 11 Uhr in Kentheim.

Tei « ach.
Am nächsten Tam - tag « « d Sonntag halte ich

INslLsSsupps
und lade hiezu freundlichst ein.

Närmvr 2 . KoIäMM

SpWsche Omgkll,
Frische Schellfische

Donnerstag eintrcffeud, empfiehlt

Eine freundliche

Wohnung
mit 2 Zimmern «vd Zubehör hat bis
1. Juli zu vermieten

Georg Pfeiffer,
Bodstroße.

E-sKZ-WZ-WHWE-WE-WE

!! i . rikwuMj
! IllkiLdsr : VrllokMsi ä«s

k»«I Lliüllf kslw. ^ (»lwer V/ockenUM« .

8orMIt >86 /lusfüdmng
von

llrueksrlieiteii.
LilliZe Preise.

prorirxis Lsäisurrux.

Z8GMWM4MS8HS« Z«WtzWHWtzWHWtzWS

Frische Zerüschr
Donnerstag früh eintreffend, empfiehlt

4—5 tüchtige

Aimmeekeute
finden sofort dauernde Beschäftigung bei

Zsmmrrmeister Dürr,
Schömberg.

Wickrrirtzk
find zu haben in der Druckerei ds . Bl.

Lrlrvdou Ar. 8. Druck nad Bei lag derA. Lrlschlä, »r'schru Buchbruckrrei. Brrauttoortli- : Paul Adolfs tu Calw. Hî u 1 Beilage.



Ealmer Wo ^ riÄass.
Donnerstag Keilagr ;u Ur. 41. 15. Mar; 1S06.

Privat-Aiyeigell. Schloß Hsterno.
Roman von H. S.  Merriman.

Lorinchenu.Rosinen
zum billigsten Preise empfiehlt

D. Kerion.
VlvtoriL LU vsrltu, I--bens-, Unssli-,
ttaftptliolit- unö Vü!kL8V6k-8ioIierung. AEAne
Halde Eiliarcie Iläark — Prämien- und 2inseneinnslime in 1904:
Oder 100 Eli . Mark — I êbensversickerunZsbestgnä : I IVlillisrde
und 200 81iII. 8tark — peinruvscks in 1904: 100 Eli . ä/lark —
PLAlicd veil Oder 1000 weuverslclierunxen — peingevinn in
1904: kund 22 /̂, >lill . iNark — Hievon als Dividende sn die
Versickerten : kiund 21 Eil . tVlnrli — Dividendenionds lüi die
Volksversiclierung allein : 55 Eil . ittark — ^ uskunkt, Prospekte

nncl kereclinunxen durcli das Aentralbureau der Victoria ru kerlin , 8ektlon
Siitlvestrleutscdlanti , Stuttxart , 18 Lslverstrasse 18 und durcli Serirksaeent
Larl kükle , Kauimsaa in Lalv . — Inspektion : Karl l ûtscder , Oderinspek or.

bestes?nä psnskr um;WWW von
LcbMtzlGmackt kalWWWWÄiclit
ckueGM UebMMWW^

'al-pflanzen,
namentlich schöne, vnschulte

Fichten, Forchen «nd Weitzta»«e«s
sowie alle anderen Sorten

Waöel- und Lcmöholzpflanzen
empfiehlt

Otl . OsiAlS , ^ agoll !,
Aorstvanmschnken«nd Samenhandlung.

!Preisverzeichnis
zu Dienste« .

l-anoliu
Leise

^ mit Oe«
Mriez

Rein, wild, neutral. kreis 28 kl.
Man»» Line ksttseiks srsten kav ^es.

l -s» >olinlsbi »nra .
Luvddvi I,anoIju-Voile1tv-6rvam-I,auol1u aedtv

man aut di« Llark« klsilriuA . rrn >l-

Kinderwageu,Sports-und
Leiterwagen

liefert frarco jeder Bahnstation

stilkslm kro§8, piorrksim
Vithnhofstr . s.

Verlangen Sie Musterbuch

Reparaturen
prompt

nnd SMg.

(Fortsetzung.)
„Ich glaube. Madame, Sie haben Rußland bereits satt. Vielleicht ent¬

sprichte» Ihren Zwecken, wen» Ihrem Gatten der Boden ein bische» zu heiß
gemacht wird. Wie? Fürstin, Ihre stolzen Lippen zucken! ES ist gut, wenn
man seine Lippe» beherrscht, denn wir Diplomaten wissen, wo wir solche Symp¬
tome zu suchen haben. Ja , ich glaube, ich kann Sie au« Rußland hinausbringen
— für immer. Aber Sie müssen gehorsam sei», Sie müsse» sich mit dem Ge¬
danken versöhnen, daß Sie Ihre» Herrn gefunden haben.*

Er verbeugte sich in seiner anmutigen Weise, indem er mit spöttischer
Demut dir Hände ausbreitete. Etta gab keine Antwort. Im Augenblick konnte
fie keinen AuSweg aus diesem Netze sehen, und doch war sie sich bewußt, daß
sie Chavxsille nicht so sehr fürchtete wie Karl Steinmetz.

„Eli wird ein nachsichtiger Herr sein,* fuhr der Franzose fort, dessen
Eitelkeit durch da» Wort gekitzelt wurde.

Eita befeuchtet« ihre Lippen, als wären fi« plötzlich aukgetrocknet. Der
Baron blickte sie an und ging zur Tür. Mit der Hand auf der Klinke blieb er
stehe» und indem er über die Schultern zurückblickte, sagte er: „Habe ich mich
Ihnen ganz verständlich gemacht?*

E:ta schaute mit harten, zornige» Augen zum Fenster hinaus «nd schien
nicht auf die Frage zu achten.

D-r Baron drückte die Klinke hinunter.
„Gestatten Ei«mir, Sie nochmals auf daü Ratsame unbedingten Gehorsam»

aufmerksam zu machen,* sagte er mit verborgenem Spott. „Ich habe die Armrnliga
erwähnt, aber dar ist nicht meine stärkste Waffe gegen Sie. Ich besitze noch rin
kleines interessante» Detail au« Ihrem Leben, da« ich mir auf ein anderetmal
aufsparen will.*

Er schloß die Tür hinter sich und ließ Elta mit ihren Sörzen allein.
29. Kapitel.

Ei» russischer Wald zur Winterszeit ist einer der Altäre der Natur. E»
gibt Orte und Augenblicke, wo die Natur in unmittelbarer Verbindung mit der
Gottheit zu stehen scheint: «in Sonnenaufgang am Meer, eine Nacht auf dem
Schneeaebirge, ei» Wintermittag in einem russischen Walde.

Paul hatte Katharina«nd Nelly gebeten, so ruhig als möglich durch den
Wald zu fahren. Die Warnung war unnötig, denn die Stille deS Schnee» ist
ansteckend, und die Schönheit der Natur selbst schien Schweigen zu gebieten.

Katharina fuhr wie gewöhnlich ohne Glocken.
Der einzige Bediente auf dem Rücksitz war eine in Pelz gehüllte Statu«

der Dienstbarkeit und deS Schweigens.
Nelly lehnte sich, bis an die Augen von Pelzen umgeben, tief zurück; fie

hatte ihrer Gefährtin nicht» zu sage». Der Weg führte durch pfadlose, bewegungs¬
lose, jungfräuliche Fichtenwälder, «nd di« durch schneebedeckte Zweige sickernde
Sonne warf ei» gedämpftes, goldene» Licht über die braunroten, aufrechten Baum¬
stämme. Von Zeit zu Zeit erhob sich ein schneeweiße» Birkhuhn mit leichtem
anmutigrm Schwung« von dem Zweig, auf deme» unter leisem, girrendem Lachen
mit seinem Weilchen geschäkert hatte, und flatterte über die Bäum« fort.

„Eine Kuropatka* sagt« Katharina, di« da» Leben de» Walde» beinahe
so gut kannte wie Paul, dessen ganze Seele in diesen Dinge» aufging. Hoch
über den Wipfeln der Fichten schien eine Schnepfe Wach« zu halten; fi« folgte
ihnen, während fie dahinglitte», und ließ fortwährend ihren tiefen, warnende«
Ruf erschallen.

Ein« oder zweimal hörte» fie da» unheimliche Heulen eine» Wolfe», diesen
schwermütigsten, seltsamsten und hoffnungslosesten Laut der Natur. Der ganze
Wald schien wach und auf der Hut zu sein. Der von seinem Lager aufgeschreckt«
Wolf hörte und verstand alle», den Schrei der wachsamen Schnepfe, da» plötzliche
Schweigen de« Birkhuhn», da» so gern auf den Zweigen sitzt «nd girrt, wenn
alle» sicher ist.

In den obersten Zweige» der FiLten flüsterte und wisperte der Wind wie
ein schlafendes Kind; aber unten war olle» still. Jeder Zweig stand bewsgung».
lo» unter seiner Schneelast da; die Luft war dünn, belebend, berauschend wie
Champagner und jagte da» Blut stürmischer, lebensfroher durch die Adern.

Alle dies« Ding« sielen Katharina auf, während sie ihren Schlitten geschickt
kutschierte; fie sprachen zu ihr mit tausend Stimmen, denn dies« Wälder hatte
fie einst mit Paul durchstreift, der fie ebenso liebt« und verstand wir fie selbst.

AuchN' lly dachte an Paul und verstand ihn jetzt besser. Diese Fahrt
batte ihr den Terl seiner Natur offenbart, der fie bisher etwa» verwirrt hatte, —
jene einfache, still« Kraft, die sich unter diesen Bäumen entwickelt«nd entfaltet
hatte. N' lly wußte jetzt, wo Paul die ruhige, geistige Konzentration, diese«
Aufgehen in seinen eigenen Angelegenheiten, jene» vollständigen Mangel an Interesse
für da» Tun seiner Umgebung gelernt hatte, die ihn von allen anderen Männern
so verschieden erscheinen ließe». Er hatte alle diese Dinge au» erster Hand von
den Kreaturen Gotte« erlernt. Diese befiederten und behaarten Bewohner de»
Walde» gingen in derselben konzentrierten Weise, mit demselben vollständigen
Vertrauen an ihre Geschäfte. Er besaß die Einfachheit der Natur, und seine
einzige List war di« List de» Walde».

„Jetzt wissen Sie, warum ich Petersburg so Haffe,* sagt« Katharina, als
fi« die Hütte erreichten.

Nelly nickte; sie stand noch immer unter dem Einfluß de» stillen Walde»
und hatte keine Lust zu sprechen.

Die Frau de» Jäger», dir fie erwartete, hatte in einfacher Weis«mit einem
tüchtigen Feuer und ein paar Schalen warmer Milch für ihre» Empfang gesorgt.
Auf Paul» Befehl waren Türen und Fenster weit geöffnet worden, denn er wollt»
Nelly«ine zu intime Bekanntschaft mit einem russischen Heim ersparen. Die
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Hütte war eigentlich ein Jagdbox , da» Paul vor ein paar Jahre » erbaut hatte,
und wurde vom Oberjäger , der sich auf Bären , Luchse und Wölfe wohl verstand,
bewohnt . Da » aroß « Wohnzimmer war sorgfältig gescheuert, und überall roch e»
nach Fichtennadel « und Seife ; der Tisch , auf dem bereit » «in einfache» Frühstück
stand , »ahm beinahe den ganzen Raum «in.

Während die beide» jungen Mädchen sich beim Feuer wärmte », erschien «in
Jäger vor der Tür der Hütte , und fragte nach Katharina . Er blieb auf der
niedrigen Schwell « stehen und erklärte , daß er nicht eintreten könne, da die
Schnallen und Riemen seiner Schneeschuhe vereist und gefroren seien . Er trug
lange , norwegische Schneeschuhe und galt für den raschesten Läufer der Gegend.

Katharina hatte ein lange » Gespräch mit dem Manne , der verlegen und
schüchtern vor ihr stand.

„ES ist Paul » eigener Jäger , der immer für ihn ladet und sein zweite»
Gewehr trägt, " erklärte sie Nelly . „Er läßt un » saa «n, daß der Bär bereit»
aufgetrieben ist, und daß die Treiber ihn auf «inen Platz treiben werden , der die
Schapka .Lichtung heißt . Dort steht eine Holzfällerhütte , und wenn wir unser«
Schneeschuhe anzirhen wollen , wird der Mann un » zu der Lichtung führen und
un » in Obhut nehmen , bi» di« Jagd vorüber ist."

Natürlich begrüßte Nelly den Vorschlag mit Entzücke», und nach einem
schnellen Frühstück glitten die drei geräuschlos durch den Wals . Nach jVrrlauf
von mehr al » einer Stunde gelangten sie zu der Lichtung und wurden von dem
Jäger in der Hütte versteckt.

Niemand außer Paul w 'ffe von der Anwesenheit der Damen in dem kleinen
Holzhüttchrn , sagte er . Da » Arrangement der Jagd sei im letzten Augenblick,
nachdem die Jäger sich schon getrennt hätten , ein wenig verändert worden.

Der Mann zündete ein kleine» Feuer an und wartete den Damen schüchtern
auf . indem er ihnen mit plump, » Fingern die Schneeschuhe adnahm . Dann schloß
er die Tür und hing eine» Lärchenzwrig vor da » Fenster , so daß sie dahinter
stehen konnten , ohne gesehen zu werden.

Sir standen noch nicht lange dort , al » der Baron erschien. Mit langen,
gleitenden Schritten kam er rasch über die Schneedecke der Lichtung daher ; zwei
Jäger folgten ihm und zogen sich, nachdem sie ihm da » für ihn bestimmte Brr«
steck angewiesen hatte », schweigend auf ihre Plätze zurück.

Bald darauf kam au » einer anderen Richtung Karl Steinmetz und bezog
sein« Stellung in einem Dickicht von Fichte » und Zwergeichen . Er befand sich
näher b-i der Hütte , kaum zwanzig Ellen entfernt von dem Stande der Mädchen.

Nach kurzer Zeit „ schien auch Pgul . Er war ganz allein , und a!» er
plötzlich am äußersten Ende der L 'chtung hervortrat , bot er in Wahrheit da » Bild
eine» mächtigen Jäger » . Er war beinahe sieden Fuß hoch in seinen Schneeschuhen,
ein Gewehr hielt „ in der Hand , da » ander « hing übe « seiner Schulter . ES
war wie . eine stumme Scene auf der Bühn «: die schneeweiße Lichtung mit den
langen Spuren » die di« Schneeschuhe hinterlassen hatten , die stillen Bäume , die
glitzernde Sonn «, dahinter die blaue Tief « de» Walde », während Paul wie der
Held einer grimmigen , arktische» Sag -, wie rin in Fill « gehüllt » nordischer Riese,
ganz allein in der Einöde stand.

Seine Haltung bewies , daß er auf etwa » horchte. Wahrscheinlich verriet
da» Geschrei de« Bögel und da » ferne Heulen ein, « Wolfe » s-inem geübten Ohr
die Nähe der Treiber . Plötzl ch trat er zu dem V -rsteck drS Baron », richtete
irgend einen Ratschlag oder eine Warnung an ihn und wie » mit der behand¬
schuhten Hand nach der Richtung , woher der Bär aller Wahrscheinlichkeit » ach
kommen mußte.

Selbstverständlich fragt « Paul auch nach Steinmetz , der von von allen un¬
bemerkt seinen Standplatz eingenommen hatte . Chauxoill « konnte ihm keine Aus¬
kunft gebe», und Paul ging unzufrieden auf seinen Platz zurück, Steinmetz
mußte ihn gesehen und den Gegenstand ihre » Gespräch » erraten haben , aber er
kam nicht zum Vorschein und gab keinen Laut von sich.

Paul » Platz befand fich hinter einem gefällten Baume , und die in der
Hütte Befindlichen konnten ihn deutlich sehen . Ec wandte sich um und warf einen
scharfen Blick auf die Hütte , aber der Lärchenzweig über dem Fenster hinderte
ihn , zu sehen , ob jemand dahinter stand oder nicht. So warteten all « in heftiger
Erregung . Ein Schwarzhuhn schwirrte über den offenen Raum und verschwand
unbelästigt . Ein grauer , vagerer Wolf trat schleichend, lauernd auf die Lichtung
und stand lauschend mit bösartig aufgrriffmem Maul « da Dir beide» Mädchen
beobachteten ihn atemlos » und als er unbeschädigt weitertrabte , stießen sie einen
tiefe» Atemzug aus . Paul der seine zwei Gewehre vor fich liegen hatte , sah dem
Wolf « lächelnd nach. Der Jäger neben den beiden junge » Mädchen lachte leis«
und betrachtet « de« Lauf seines Gewehres.

Noch immer war kein Laut zu hören . Alle » war still , unwirklich , wie eine
Scrne auf der Bühn «. Die Natur stldst schien den Atem anzuhalten ; von Zeit
zu Zeit schwirrten Vögel über di« Baumwipfek , und ein paar Hasen , in ihre«
fl -ckrnlosen Winterpelzen weißen Schatten gleichrnd , schossen blitzschnell über de»
offenen Platz.

Mit einrmal stieß der Jäger einen leisen , grunzende » To » aus und hielt
die Hand empor , indem er mit g' öffneten Lippen und blitzenden Lugen aufhorchte.
ES klang drutlich wie brechende Zw -ige und krachend «» Unterholz.

Di « jungen Mädchen konnten sehen, wie Paul fich vorsichtig von den
Knieen „ hob und eine kauernde Stellung «innahm . Sir folgten , der Richtung
seine» Bl ' ckS, und vor ihnen stand der Monarch der Wälder in seiner ganzen,
plumpen Pracht.

Sin mächtiger Bär war an den Rand der Lichtung getreten und stand
brummend und murrend aufrecht , indem er mit seine» großen Tvtzm von einer
Seite nach der anderen fuhr und den zottigen Kopf ruckweise hin und her schob,
wie «in Geck der einen unbequemen Kragen trägt.

Dies « nordruffischm Bären stehen nicht im Rufe besonder « Wildheit , außer
wenn man sie von ihrem Winterlager aufscheucht ; dann aber kennt ihre Wut
keine Grenzen , und ihr Mut schreckt vor keiner Gefahr zurück. Dabei find diese
Könige der nordische« Wälder Riesentiere , die im stand « find , einen starken Mann
zu „ sticken, indem fi« ihn nudnwerfen und auf ihm liegen bleiben , — ein Tod,
der schon manch kühnen Jäger getroffen hat . Die LieblingSmeihod « de» Tieres
besteht darin , den Feind zu Tode zu drücken, oder itn fest zu umarmen , daß seine
Ripprn blechen und in die Eingeweide getrieben werden.

Der Bär stand da, kraute sich den Kopf und schaute mit seinen kleinen,
zornigen , blutunterlaufenen Lugen nach etwa » aus , da » er zerstören konnte.
Offenbar war er sehr gereizt.

Der Baron hatte den ersten Schuß , und darum blickte Paul , während er
de» Bären iw Auge behielt , von Zrit zu Zeit ungeduldig über die Schulter.
Warum schoß der Franzose nickt ? Der Bär war ein riesiges Tier und blieb
wabrscheinlich trotz dreier Schüsse «in a-fährlicher Gegner . (F , folgt .)

Meine im I . Stock befindliche

Wohnung
von 4 Zimmern samt Zubehör habe
ich auf 1. Juli zu vermieten

KmikH. Widmaier,
Bahnhofstraße.

Eine « ordentlichen

Irrir - en
nimmt in die Lehre

Kugusl I-singei »« »»,
Flaschrrermeistsr iu Leonberg.

Näheres zu erfragen bei Christian
Schneider, Schuhmacher in Gechingen.

Einen ordentlichen

Aungerr
nimmt in die Lehre

vki ». Ke » « »»,
Huf - und Wagenschmied

beim Waldhorn.

Vergebung
von Erdarbeiten.
Die Grabarbeiten zu meinem Neubau

circa 150 ebw samt MaierialtrauSpori
vergebe ich an tüchtige Unternehmer

Krrrst Kirchsterr.

W Tssssl
äußerst billig!

Linkeich eil,
üuu § Möbelschreinerei,

v " Lalw , Badgasse.

Auf 1. April oder später suche ich
ein in den HauShaltungSgeschäften er¬
fahrenes

Dienstmädchen,
dos auch etwas Kochen kann.

F . au Oberamtspfleger Fechter.

Hmbursche gesucht.
Ordentlicher kräftiger

Bursche
nicht unter 18 Jahren findet gutbezahlte
Stelle . Wo , sagt die R -d. ds . Bl.

llllobvlins
ist das Veste « . schönste Glanzmittel

für Hfe«, Hloyr»nd Kerd.
Alleinverkauf bei Vsi »I fvlrtmeeg.

Kaffee
in billig «« wie bellen Torte » , roh
und jede Woche frisch gebrattttt,
empfihlt bestens

Naeflkn 8is eins » Versnob mit

lisnsusr I.ilisnmileli-
u. leerrolmösgksiss
von IVilst . Zostaible , Ranau,

sin sürlvlA rvirä loimenä sein . 2n
Kaden dsi K . USi - irriv , Friseur,

voll Dioden » « !!.

Bitte I
probieren Sie einmal stll . lliötönoiis I

Lllötbso-KonbonsI
in Paketen L 10 und 20 A 8

LIIMve -Lxtrnkt
in Flacons L 50 A

anerkannt vorzüglichstes Haus - und
VorbengungSmittel gegen Hüller »,
«rampfhrrste» , Katarrh, Hei¬
serkeit re. — Zu habe« bet Herrn

Erh. Ker« , Calw,
A. Mörsch. .
Georg Hau«, Liebenzell,
N. Wirth, Hirsau.

Weitere Niederlagen werden an
allen Plätzen errichtet wo sich noch
keine befinden.

ZchuhM«M, Mffchmt
alterprobtes bestes
Mittel zur Erhal-
tung des Leders . .

Man hüte sich vorWA Dz-
-Nachahmungen

mit ähnlichen Ä ->W«
Namen und kaufe
nur Büchsen mit

dieser Schutzmarke , welche tz
20 und 40 Pfg , zu^baben find:

Oalrv : Luxen Drei « ».
8 . Lander.
Lid . Lern.
4. 6 . dla -ser ' s Laodk.
6 . kteilksr.
L . 8odlottsrbsok.
Odr. Sedlattersr.
Otto 8tilcel.

^IlbvnKstett : Odr. Strails.
^Itdnrx : 14. Lerer,
kevdinxvn : 1. Lrauss.
llirsan : Lsrck. Ldumw.

L . Wirtd.
Iiiedsnrsll -. Lr . 8 odosnlsu.
Lliittltnxen : Oottl . Orass.
Xvuknlavll : 1 . 8 ssxer.
Vstvlsdelm : 0 . Lisedsr.
8t »mmd «1m : I, . Ws 188.
Tavelstvin : 8 . Wieäsnwa ^ sr.

8cheH»Wi>
von 14 — 16 Jahren sofort gesucht.

r . vsunisn « ,
mech. Kratzenfabrik.

Circa 30 Meter

Gartenzaun
habe zu verkaufen.

v . kuvk » .

Eine sommerliche

Mhmilig
mit 2 oder 3 Zimm rn nebst Zubehör
hat an eine stille Familie bis 1. Juli
zu vermieten

»ok . Wovßivl « .

UachßchM Formulare
find in der Druckerei ds . Bl . stets
zu haben:

Klagschristen:
Zahlungsbefehl — Vollstreckung —

Klage — Ladung.
Schuld - und Bürgscheine,
Mietverträge,
Lehrverträge,
Rechnungsformulare in allen

Größen.
Wechselformulare,
Quittungen.

Or unsere Mel
ist die »eff« Ktnderstts «, da äußerst mild
und wohltuend für die empfindlichste Haut;
Bergmann » ButtermUch-Sris«

von ZLergman » L L «. , Iiadekeuk
L Stück 30 Pfg . bet «.

Telephon Ar. ». Drnck« rd Verlag derX. Oelschligrr ' schm  Buchdruckers, verantwortlich: Paul Xdolfs  iu Lav».
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